
Wasserstoff gilt als entscheidender Faktor für die Energiewende und das Erreichen unserer Klimaziele. 
Während Länder weltweit Strategien entwickeln, um die Wasserstoffwirtschaft zu fördern und wirtschaftliche 
Chancen zu nutzen, rückt der sichere Umgang mit diesem vielversprechenden Energieträger in  
den Fokus. Aufgrund seiner Eigenschaften, wie der hohen Explosivität, stellt Wasserstoff besondere  
Herausforderungen an die Sicherheit. Mit innovativer Gasmesstechnik wird die Sicherheit bei Handhabung, 
Lagerung und dem Transport von Wasserstoff optimiert, um Mensch und Umwelt effektiv zu schützen.

Wasserstoff –  
Sicherheit für den Energieträger 
der Zukunft  
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Explosionsschutz
Die größte Gefahr im Umgang mit Wasserstoff ist die einer 
Explosion. Wasserstoff ist das einzige Gas, das in die  
Explosionsgruppe IIC und die Temperaturklasse T1  
eingestuft ist. Die Untere Explosionsgrenze (UEG) liegt bei 
nur 4 Vol. %. Die Geräte müssen daher für den Einsatz in 
explosionsgefährdeten Bereichen geeignet und entspre-
chend zertifiziert sein.

Leckagen
Aufgrund seiner geringen Molekülgröße und niedrigen 
Viskosität kann Wasserstoff schnell aus Druckgasleitungen 
und -behältern austreten. Neben der richtigen Auslegung 
und Konstruktion sind Instandhaltung und regelmäßige 
Anlageninspektionen unbedingt notwendig, um die  
Sicherheit zu gewährleisten. Stationäre Gasmesstechnik 
und Frühwarnsysteme sorgen für zusätzliche Sicherheit.

Permeation
Wasserstoff ist das kleinste aller Moleküle und kann leicht 
durch Materialien dringen. Wasserstoff wird jedoch seit 
Jahrhunderten sicher gelagert, transportiert und verwen-
det. Die richtige Auswahl, Handhabung und Instandhaltung 
von Materialien ist dabei entscheidend.

CO-Alarme
Sensoren für Kohlenmonoxid (CO) sind gegenüber Wass-
erstoff querempfindlich. CO-Sensoren, die sich in unmittel-
barer Nähe von Wasserstoff befinden, sollten so abges-
timmt sein, dass Querempfindlichkeiten oder Fehlalarme 
minimiert werden. Andernfalls kann es zu CO-Fehlalarmen 
durch Wasserstoff kommen. Dräger bietet CO-Sensoren 
an, die wasserstoffkompensiert sind.

Produktion, Speicherung und Transport von Wasserstoff
Sicherheitsrisiken in der Wasserstofftechnologie manifestieren sich insbesondere in der  
Produktion, Speicherung und beim Transport dieses Energieträgers. In der Produktion birgt  
die hohe Reaktivität von Wasserstoff Risiken, besonders bei der Elektrolyse und Dampf- 
reformierung, wo hohe Drücke und Temperaturen vorherrschen. Bei der Speicherung liegt das 
Hauptaugenmerk auf dem Management von potenziell explosiven Wasserstoff-Luft-Gemischen 
und der Integrität der Speicherbehälter. Der Transport von Wasserstoff durch Pipelines  
oder in unter Druck stehenden mobilen Behältern erfordern ebenfalls besondere Aufmerk- 
samkeit, da die Gefahr von Leckagen und folglich von Entflammungen bestehen. Für all diese  
Bereiche sind fortschrittliche Sicherheitsmaßnahmen und -technologien unerlässlich, um für 
einen sicheren Umgang mit Wasserstoff zu sorgen.

Gaswolken
Wasserstoff hat eine geringere Dichte als Luft und bildet 
bei Leckagen Gaswolken an Innendecken. Gasmesstechnik 
wird daher für gewöhnlich im Deckenbereich installiert.  
Für die einfache Bedienung und Servicetätigkeiten sind 
deshalb Remotelösungen mit abgesetzter Sensorik eine 
gute Lösung. Wichtig zu wissen ist, dass Infrarot-Techno- 
logie nicht für die Messung von Wasserstoff geeignet ist, 
sondern CatEx Sensoren eingesetzt werden sollten.

Geruchlos
Wasserstoff ist nicht nur farblos, sondern auch geruchlos 
und für den Menschen nicht wahrnehmbar. Er kann nur 
durch Gas- und Leckdetektoren zuverlässig nachgewiesen 
werden.

Blasse Flamme
Wasserstoffflammen sind sehr blass und bei Tageslicht 
nicht oder kaum sichtbar. Mit der Flammendetektion 
werden Wasserstoffbrände zuverlässig erkannt. Aufgrund 
deren spezieller Reaktionsprodukte sind Flammen- 
detektoren mit Triple-IR-Sensoren besonders geeignet, 
Wasserstoffflammen zu erkennen.

Herausforderungen an die Sicherheit



3  |  © Drägerwerk AG & Co. KGaA  |  Wasserstoff – Sicherheit für den Energieträger der Zukunft

Detektionstechnologien und Lösungen 
für den sicheren Umgang mit Wasserstoff 
Diese besonderen Anforderungen an die Sicherheit lassen sich durch die richtige Auswahl von Geräten, 
Materialien und Schutzmaßnahmen erfüllen. Dräger bietet umfassende Sicherheitslösungen, von  
tragbaren Gasmessgeräten bis zu stationären Brand- und Gaswarnsystemen, von der Beratung und  
Projektierung bis zum Wartungsservice. Bei Fragen zur Wasserstoffmessung wenden Sie sich bitte an 
Ihre lokale Dräger-Vertriebsorganisation.

Stationäre Gasmesstechnik:

Dräger Polytron® 8200 CAT
Detektor für brennbare  

Gase und Dämpfe

Dräger Polytron® 6100 ECWL 
 Wireless Gasdetektor

Dräger Polytron® 8900 
Ultraschall-Gasdetektor

Dräger PEX 3000
Detektor für brennbare Gase

Dräger Flame 1750 H2 (IR3)
Flammendetektor

REGARD® 3000
Controller

Mobile Gasmesstechnik:

Dräger Pac® 8000 H2  
Eingasmessgerät

Dräger X-am® 5800  
Mehrgasmessgerät

Dräger X-am® 8000  
Mehrgasmessgerät

Drägerwerk AG & Co. KGaA 
Moislinger Allee 53–55 

23558 Lübeck, Deutschland 

www.draeger.com

Mehr Informationen  
zum Thema Wasserstoffsicherheit  
finden Sie hier:
www.draeger.com/hydrogensafety


